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Kriegs- ä i

Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

28. Dezember . Frankreich schiebt den größten Teil der
Landsturmreserven an die Front . — Die österreichllcb-un-
garischen Truvven weisen starke russische Angriffe rn Galtennb - Bei der Verfolgung der bei Olti geschlagenen Russen
macken die Türken zahlreiche Kriegsgefangene und erbeuten
ücl Kriegsmaterial. In , Tale des Muradflusses erleiden

die Ruffen eine neue Niederlage und verlieren Geschütze.
Material und Gefangene. '

29 Dezember . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
aewiniien die Deutschen bei Nielwort und Bvern Boden,
ffj, lagen französische Angriffe bei St . Menebould. Apremont.
Z-ennbeim zurück und erbeuten dabei Gefangene und
Maschinengewehre. — In Polen gehen die Angffsst öer
Unfern vor. bei Jnoivlodz scheitern starke Angrihe der
Russen.

Die Kä -npfe im Westen und Osten.
WTB Grotzes Hauptquartier , 30 . Dez .,

vormittags . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschau¬
platz. Um das Gehöft St . Georges,  südö
Ypern , welches wir vor einem überraschenden An¬
griff räumen mußten , wird noch gekämpft . Sturm
und Wolkenbriiche richteten an den beiderseitigen
Stellungen in Flandern und im Norden Frankreichs
Schaden an . Der Tag verlief auf der übrigen
Front im allgemeinen ruhig.

Ocstlichcr Kriegsschauplatz . In Ost¬
preußen wurde die rnssis' he Heereskavallerie au
Pillkallen zurück ge morsen.

In Polen  rechts der Weichsel ist die Lage
unverändert . '

Auf dem rechten Weichselufer  wurde die
Offensive östlich des Bzura - Ab schnittes  fort¬
gesetzt. Im übrigen dauern die Kämpfe an und
östlich des Rawka - Abschnittes  sowie bei
Jnowlodz  und südwestlich fort.

Nach auswärtigen Mitteilungen hat es den
Anschein, als ob Lowicz und Skierniewice
nicht in unserem Besitze wären . Diese Orte sind
seit mehr als sechs Tagen von uns genom¬
men . Skierniewice liegt weit hinter unserer Front.

Oberste Heeresleitung.

weite?- wichtige Fortschritte zu verzeichnen gehabt.
Die Russen versuchen den immer empfindlicher

werdenden Druck auf ihren rechten Flügel und ihre Front
^ bnrtnäckiae Gegenangriffe von Sudoiteu her zu
ÄtS SmlS I sie ihren Vorstotz ansetzten,

Uegt̂ nicht weit östlich von Tomaszow und ist -in wichüger
strategischer Punkt an der vielgenannten Pilicalime . Ihre
Angriffe wurden wie alle früheren abgeschlagen. Auch du
miUNckie Offensive in Galizien hatte keinen Erfolg . Der
österreichische Generalstab konnte melden, daß zwischen
Biala und Diinajec sehr heftige russische Angriffe zuruck-
aewiesen wurden . Einem Vorstotz der Runen nördlich des
Duklavasses wichen die österreichischen Truppen aus und
rückten in Stellungen naher an den Karpathenkamm ein.

*

Starke deutfebe Stellungen tu flandem.
Ter Corriere della Sera " weist neuerdings auf di,

Schwierigkeiten der Kriegsoperationen tm Uber-
^nuemmungsqeblet bei Nieuport , dem sogenannten Polder-
fand hin Die überschwemmte Gegend ludlich von
Nieuport ist von der übrigen Welt vollkommen isoliert
Sie blldet einen etwa 30 Kilometer langen und vier
Kilom"ter breiten See , der etwa 75 Zentimeter tief und
von Schlaniinbänken unterbrochen ist, m denen man bu
über di- Knie einstnkt und d:e iede Trupperchewegung aus^i^ lies-en Jenseits der überschwemmten Gegend m de,
Rühe von Ävern ist ein waldreicher TAh wo du
Deutschen geschickt versteckte und mit Stabllchilden um.
Stachelzaun geschützte Schützengräben haben. Ein eng¬
lisches Blatt schreibt: . ^ ,

Das Vorwärtsrücken unserer Truppen wird durch
die umsaffenden Gegenmatzregeln der Deutschen aws

äußerste erschwert. Auf jeder Düne in jeder Kusten-
senlung baben die Deutschen Kanonen und Schnell¬
feuergeschütze ausgestellt. Die Deutschen haben unter
dem Dünensande förmliche Tunnels gebaut, die mit
Schiebscharten für Gewehre und großen Löchern für
Kanonen ausgestattet sind. Eine sechsfache Verteidi¬
gungslinie erstreckt sich vom Schepdoncker Kanal bis
beinahe zur holländischen Grenze über Deynze und
Audenarde.

Französische Berichte geben die Front der Deutschen
folgendermatzen an : Vom Meere zwischen Lombartzyde
und Westende bildet sie eine Kurve bei St . Georges , geht
darauf westwärts nach Ramscapelle , das in den Händen
der Belgier ist, biegt nach Südosten in sehr unregel-
mätzigen Windungen, folgt dem Hauptarm der User bis
Dirmuiden , wovon die Deutschen den nordöstlichen,
wichtigi> „ Teil besetzt halten, während die Belgier den
südwestlichen Teil besitzen. Von hier geht die deutsche
Front dirett nach Süden über Merckem durch über¬
schwemmtes Gelände bis Bixsckwote, das im Besitz der
Deutschen ist, von da nach Poelcapelle, das ebenfalls in
deutschem Besitz ist. Die deutschen SclnNengräben erstrecken
sich danach bis zu Paschendale, das die Deutschen,halten,
und biegen hierauf nach Gbeluvelt ab, das die Verbündeten
besetzt haben. Schließlich folgt die Linie einem Waldrand
bis zur wichtigen Stellung .östlich Hollebeeke, das von
den Deutschen besetzt ist, und setzt sich dann über Wame-
ton fort.

Kaiser Wilhelms Weihnachtswunsch.
Die Weihnachtsfeier im Großen Hauptgunrtier war

ebenso einfach und schlicht wie eindrucksvoll. Der Kaiser
wollte das Fest inmitten der Soldaten begehen, die zum
Hauptauartier gehören. In einer weilen, nnt Tannen-
grün verkleideten Halle waren Gabentische für etwa
960 Personen ausgestellt. . Jedermann , vom Kaiser bis zum
schlichten Landwehrmaiin , fand seinen Platz an den Tischen,
die in gleichen Abständen mit Lichtern geschinückte Baume
trugen . Jeder Offizier und jeder Mann erhielt die gleichen
Pfefferkuchen, Apfel und Rüste sowie ein Vild des Kaisers.
Die Mannschaften erhielten .außerdem Tabakbeutel und
Zigarren . Der Kaiser hielt nach gemeinschaftlichen Ge¬
sängen und einer kurzen Rede des Geistlichen die folgende
Ansprache:

„Kameraden! In Wehr und Waffen stehen wir hier
versammelt, dieses heilige Fest zu fest rn, das wir sonst
im Frieden zu Hause feiern. Unsere Gedanken schwellen
zurück zu den Unsrigen daheim, denen wir diese Gaben
danken, die wir heute so reichlich auf unseren Tischen
sehen. Gott hat es zugelassen, daß der Feind uns
zwang, dieses Fest hier zu feiern: wir sind überfallen
worden und wir wehren uns , und das gebe Gott , daß
aus diesem Friedensfest mit unserm Gott für uns und
für unser Land aus schwerem Kampf reicher Sieg er¬
stehe. Wir stehen auf feindlichem Boden, dem Feinde
die Spitze des Schwertes und das Herz unserem Gott
zugewandt, und wir sprechen es aus , wie es einst der
große Kurfürst getan: In Staub mit allen Feinden
Deutschlands! Amen."

Der Kaiser ging dann an den Tischen entlang und
zeichnete viele Offiziere und Mannschaften durch An¬
sprachen aus.

h»mSflmeicblTdKit MgMauplstz.
Wien, 29. Dez. (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart , 29. Dezember mittags : Die russische 8. Ar¬
mee die v°r etwa einer Woche die Offensive gegen un¬
sere über die Karpathen vorgerückten Kräfte ergriff, hat
sich durch Ergänzungen von ftischen Divisionen derart
verstärkt , daß es geboten schien, unsere Truppen auf dw
Paßhöhen und in den Raum von Gorlice zuruckzu-
nehmen . Die sonstige Lage im Norden ist hierdurch
nicht berührt.

Auf dem Balkan -Kriegsschauplatz entfalten dre Monte¬
negriner eine lebhaftere , aber erfolglose Tätigkeit . Be:
Trebinje wurde ein schwacher Angriff auf unsere Bor-
feldstellungen mühelos abgewiesen und die feindliche
Artillerie zum Schweigen gebracht. Gegen em starkes
Grenzfort bei Krivosije hatten die montenegrinischen Ge¬
schütze naturgemäß nicht den geringsten Erfolg.

Der stellvertretende Ehef des Generalstabes.
von Höfer . Feldmarschalleutnant.

Oirhtfcbe Srfolge.
Die türkische Kaukasus Armee hat den Russen neue

Niederlagen , beigebracht. Aus Konstantinopet wird ge-
meldet:

Am 24. Dezember von der Kaukasus-Armee an¬
gelaugte Nachrichten besagen: Wir haben den Feind
verfolgt und eine beträchtliche Anzahl Kriegsgefangene
geniacht und Kriegsmaterial erbeutet. Unsere Truppen
lieferten dem Feinde eine Schlacht im Tale des Murad¬
flusses und brachten ihm eine völlige Niederlage bei.
Sie nahmen zwei Kanonen mit Zubehör, ein Maschinen¬

gewehr, zwei Artillerie -Munitionswagen , 36 Maultiere
und 115 Pferde und machten zwei höhere und fieoen
Snbalternoffiziere und 96 Mann zu Gefangenen. Die
russische amtliche Mitteilung vom 23. Dezember erklärt,
daß die Russen bei Sarikawisch die Offensive ergriffen:
nun liegt dieser Ort im Kaukasus, so daß hier zu¬
gestanden wird , daß die türkische Armee fich auf
russischem Gebiete befindet.

Die Verfolgung der Russen bezieht sich auf den vor
einigen Tagen gemeldeten türkischen ® iea  /
mittelbar an der russischen Grenze auf russischem Gedieh
nördlich von Erzerum gelegen, auf dem Wege nach
Ardaban . Nach der letzten Meldung waren die Rüsten
bei Olti entscheidend geschlagen, die Kampfe dauerten aber
noch an. Es hat sich dabei anscheinend um den Kamps
mit den russischen Nachhuten gehandelt, die inzwischen auch
geschlagen sind, so daß die Türken die Verfolgung fort-
führen konnten, die die oben angegebenen Ergebnisse hatte.
— Der Murad -Fluß entspringt nördlich des Wan-Sees m
der Gegend des Ararat -Gebietes und fließt in westlicher
Richtung in den Euphrat . In der Gegend des Wan-Sees
und des ihm auf persischem Gebiet gegenüberliegenden
vrmla -Sees haben bereits seit längerer Zell Kampfe
zwischen Türken und Russen stattgefiinden. bei denen sich
amt die dort wohnenden persischen Stämme aul türkischer
Selle am Kampfe beteiligt hauen.

Französischer Angriff auf die türkische Küste.
Konstantinopel , 39. Dezember.

Ans dem türkischen Hauptauartier wird berichtet: Ei«

&Ä ÄÄÄÄ ~
suchten, sich der Küste zu nähern, kehrten aber unter dem
Feuer unseres Gendarmeriepostens um. Sie yanen vier
Tote. - Die Insel Tenedos liegt vor dem E'ng°ng rn
den Dardanellen , dicht an der kleinasta ischer, Küste. Mit M
von L.i.mos. ganz in der Rahe der Rum «.» von Troia.
Kleine Kricgepoft.

Rotterdam , 29. Dez. Die Deutschen baben am ersten
Weihnachtsfeiertag eine Stunde lang da» vauptauarrter
der belgischen Armee  m Furnes beschossen , -tne
schosse platzten im Ort.

Paris . 29. Dez. Frankreich schickt den größten Teil
seiner L ^ndsturmreserven  von den Übungsplätzen des
Südens an die Front.  .

Nancy, 29. Dez. Die Beschießung der Stadt  durch
einen Zeppelin  verursachte besonders nn Bahnhofsvie^ el
groben Schaden. Mehrere Soldaten ..wurden verletzt. DieB"völkerung blieb ruhig, der Zeppelin wurde heftig,
erfolglos, beschossen. .

Lc Havre. 29. Dez. In den letzten Tagen find 49000
Mann englische Ersatztruppen  nach Frankreich über
geführt worden. . ,

London. 29. Dez. Das Urteil gegen den früheren
deutschen Konsul Adlers in Sunderland  der bekannt¬
lich zum Tode verurteilt worden war, ist auch m letzter
Znstanz  kassiert " worden. Der Konsul wurde von der
Militärbehörde aufgefordert, sich nach dem Süden Englands
zu begeben. . . ~

Rom, 29. Dez. Ein englisch -französisches Ge¬
schwader  von 40 Einheiten darunter 15 Dreadnoughts,
beabsichtigt einen Angriff auf die Dardanellen.  Ter
französische Panzerkreuzer Waldeck-Nouffeau wll dem kom¬
mandierenden Admiral an Bord ist in Saloniki emgetroffen.

<sdarfcbauer Stimmungen.
Von

<£ Pettinato,  Vertreter der ..Stampa ".
RK.  Warschau , im Dezember.

. Die Kanonen donnern wieder. Man gebe fiÄ
keiner 'Täuschung hin : diesmal schlügt man stch estistl ch
- auf dem ganzen platten Lande ringsum, von Süden
bis Westen Nur die Forts des BefestigungsgurtelsStoff "oA©an *b.u.11*M«man ta»s-mm-rn
der Batterien auf dem Schlachtfelde, es ist. als1 »eni
man in aller Eile Kisten znnagelte. Von Zell zu oeu
ireitgt im Galopp ein Meldereiter heran, mll schmutz

»Inh oon» außer Atem. Auf dem Bahnhossplatze
bildet die Menge Spalier , entsetzt und schweigend, wie
n ährend eines Feuers , wenn die Feuerwehr kommen soll
llstan bat kalte Füße und einen leeren !L>chädel: hm und

ÄÄf | r
haben sie in den großen neuen̂ Hamern . w Erwart » g
des Gewehrseners, Türen und Fenster verbarrikadiert . L
ist mie an Bord der Schiffe, wenn m Erwartung des
Sturmes alle Luken geschlossen werden. In der Ferne

man hinter den Wäldern den Rauch aufhelgen und
sich vom Winde getrieben, zu bläulichen Wölkchen, ballen.
Wer " ine £ « raik kiitjt « -tagt »« ZKMit Beobachtungen, wie ein Adnnral am der

*nU 3B« ut die Sonne ein bißchen scheint, bebt sich im
Hintergründe von den Feldern, aus welchen, ^ ageltonn .c



gleich, weiße Wölkchen springen, der Saum dunkler
Wälder ab. Man könnte auch meinen, diele Wölkchen
wären Blasen auf einer Sumpf,lache. Uber der grünlich
schillernden Ebene liegt es wie ein rostfarbener Schleier.
Manchmal springt über den Rost ein rascher Funke, der
sofort erlischt. Sind 's Bajonettes Hier und da, wo das
Feuer besonders heilig ist, wa !sen weiche Wattewölkchen
aus dem Boden, und durch die Watte gebt oft ein rostger
Schein. Einen Augenblick lang scheint eine große Woge
über die Wiesen hmzulegen, dort unten in ivciter Ferne,
w e im Frühling, wenn der Wind über die hoben und
grünen Getreidehalme streicht. Eine erste, dann eine
zweite. Es sind Kavallerieangriffe, die sich am Waidrande
vertieren . . .

In der Stadt forscht man vergebens nach wabrhecks-
gelrenen Zeitungsberichten. Offiziell smd die Deutschen
noch weit von Warschau entfernt. Man könnte sich von
den durchziehenden So baten antklären lassen: aber man
darf mit den Soldaten nul l iprecbe», wenn man nicht
als Spion verhaftet werden will. Man erfährt die
Nettigkeiten also auf der Straße von dem Freunde, den
man zufällig tri ' t. Im übrigen steht mau auch aus den
Straßen nur wenig Leute: man fürchtet die Bomben.
Die Bürger bleiben zu Hause und durchmesseu. nur den
Kanonendonner lauschend, in t finsterer Stirn das Zimmer.

In Mokotow rft hier und da noch der Laden eines
jüdischen Gastwirts geöffnet. Die Juden sind inimer am
besten unterrichtet: sie haben überall Vertrauensmänner,
von denen sie etwas erfahren. „Wissen sie , in 'brnschlow
baden sie Maiewötis Vleistiftfabrik zerstört. Die Maschinen
sind mit Donnergepolter aus dem dritten Stock hinunter-
grsaust." — „So wird es auch Warschau ergehen." — „Ob
nein. Mir sagte Salomon Thaler. daß der Gouverneur
den Deutschen gedroht hat. ec werde alle Geiseln erschießen
lassen, wenn aus Warschau auch nur noch eine einzige
Bombe geworfen wird." Dann lütt gedämpfter Stimme:
„Daß sie immer nur von den Deutschen schlecht reden!
Und was tun sie selbst? Wo ü e'.e Hunde von Kosaken
hiukommeu, ist es schlimmer wie nach einen, Feuer. In
Woloczpska sind alle Häuser zerstört und ausgeplündert,
aste Schränke gewaltsam geöffnet, alle Häuser niedergebratmt
morden. Und dabei ist das ein russischer Ort. Mit den
Juden fängt es an, dann verlieren sie den Kopf und
machen sich an die Polen und an die Russen. Haben sie
nicht sogar die Wohnung eines Popen geplündert?" —
„Alle Vorwände sind gut. wenn es gilt, die Kinder
Israel niederzumeheln!" Da fällt mir ein Kosakens,ctman
ein. den ich vor einigen Tagen in der Rübe von Warschau
in einem Eisenbahnznge traf. Er hatte ein tliennenkamps.
Gesicht, und die Haut seines Halses war rissig und runzlig
wie ein alter Stiefel. Wenn er sprach, hopste er fort¬
während auf der Bank hin und her, wie wenn er auf
dem Pferde säße, und er war beiveglich wie eine Ballerina.
Als er bei vertraulichen Mitteilungen angelaugt war,
schilderte er mir mit dichterischer Phantasie den großen
Ruffenmarsch nach Königsberg vor der großen Nieder¬
lage: „Was für ein Ritt, was für ein romantischer Ritt!
Ich habe etwas Ähnliches weder im türkischen noch im
japanischen Kriege erlebt. In den Häusern waren die
Keller voll Rheinwein und Champagner. Und als wir wieder
nmkehren mußten, nahm jeder a!s Beute mit sich, was er
nur konnte. Ich füllte mir die Taschen mit Uhren, nur
zur Erinnerung natürlich . . ."

Die Kanone verliert die Geduld und wird heiser.
Offene Omnibusse fahren vorüber: drin scheu schweigend,
den Kopf aus die Brust geneigt. Verwundete. Auch auf
Schlächterwagen kommen sie. und viele kommen hinkend
zu Fuß: sie leben apathisch aus und haben lange Bärte.
Wenn die Nacht herniedersteigt, liegt die in Finsternis be¬
grabene Stadt wie ein grobes Geheimnis da. Wer aut
die Straße muß, schleicht gesenkten Hauptes an den
Häusern hin. In der Stille der Nacht scheinen die un¬
ermüdlichen Kanonen an Energie zu gewinnen und näher-
zukommen. Sie sind hartnäckig. Werden sie delin tu,
Schlaf finden?

Der heilige Schein.
Weihnachtserzählung von Eugen Stangen.

Weiter — schneller jetzt aut deutschem Gebiet - ro!!t
d?r Bug. Die Dämmerr'rau weht schon mit schattenden
Schleiern über das weiße Schueeseld. Ein Haus, — ein
Gehöft. — ein Dorf huscht vorüber.

Da und dort haben sie schon den Weihnachtsbaum
entzündet. . . Wie heimatlich das ist, - wie traulich. . .
Und Reinbold tut dos Herz weh bei diesem Anblick. Weih¬
nachten — ohne Heim — ohne einen einzigen lieben
Menschen— verwaist, — ohne Mutter — wie traurig
doch das ist . . .

Jetzt dämmert Buchenwald an den Wegflanken auf. —
alter herrlicher ostpreußischer Buchenwald. Ein kleiner
Gutshof grüßt lauschig und lieb aus dem Walddunkel
auf,—  eine kleine Station kommt in Sicht, da, - ein
Stoß, vehement, donnerartig, ein Splittern und Krachen, —
der Aug hält,. Instinktiv bat sich Reinhold über den
Freund geworfen, das verwundete Haupt mit seinem Leib
zu schützen.

Dann tiefe, furchtbare, grauenvolle Stille . . . Eine
Seitemvand des Wagens ist schräg über die beiden ge¬
fallen. „Der Zug entgleist" — kommt es in stechendem
schmerz Reinhold zu Bewußtsein. . *. Stimmen werden
laut — Rufe — Schreien . . . die Arzte sind die ersten
aus dem Zug.

Gottlob, — die Katastrophe scheint glimpflich ab¬
gelaufen zu sein. Ein Zugbegleiter ist schwer verivundet—
emige Leichtverletzte melden sich auch, — Otto Teßke ist
wunderbarc-riveise ohne Schaden daoongekonimen. Nur
einer sieht totenbleich aus und wimmert vor Schmerz—
Reinhold . . . Ärzte kommen und untersuchen ihn, — einBem gebrochen.

Alle werden mit einem nächstenZuge iveitertransportiert
werden können— heim — mir .Reinhold nicht . . . Die
Arzte verbinden, schienen das gebrochene Bein. Aber min
wohin mit ihni? — „In den Gutshof, wenn ich bitten
darf, meine Frau und ich werden ihn gern pflegen. . ."
Unb man hebt den.Verletzten sanft hoch und trägt ihn
vom Bahnsteig.

. Der hochgewachsene Herr im Pelz, der die einladenden
ueoenswürdigen Worte gesprochen hatte, winkt einen
Wagen herbei. Es ist ein leichtfedernder, bochrädiger

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt|
sich am Baterlande und macht sich strafbar!

HRfiSSBBSSEB

politische Rimdfcbau.
Dcutfdjes Reich.

+ Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung meldet halb¬
amtlich: Um den Gefühlen der Zusammengehörigkeit des
deutschen Volkes mit dem Osnianischen Reiche im Kampfe
gegen die gemeinsamen Feinde auch auf dem Gebiete der
Liebestätigteit Ausdruck zu verleihen, ist ein deutsches
.Hilfskomitee zum Zwecke von Sammningeu zugunsten
des Noten Halbmonds in der Bildung begriffen. Seine
Majestät der Kaiser hat für diesen Zweck den Betrag von
£0 000 Mark gestiftet und davon unmittelbar Seiner
Majestät dem Sultan Kenntnis gegeben. Es sind weiter
vom Stadtrat in Dresden 5000 SOiarf und vom städtischen
Kriegsfürsorgeausschuß in Chemnitz 1500 Mark gespendet
worden. Der Reichskanzler hat das Ehrenpräsidium über¬
nommen. Die Vorarbeiten liegen in den Händen des
Fürsten Hatzfeld, Herzogs zu Trachenberg, des Präsidenten
des Reichstags Dr . Äaempf und des Generalkontuls
v. Koch.

liegenden Bedarf eingehenden Angebote in empfindlichster
Weise gestört und aufgehalten. Das Amt eu .v t daher
erneut, daß der persönliche Besuch von solchen Bewerbern
um Aufträge, die hierzu nicht cnügechrdert sind, vvu.g
zipecklos ist. da es nur schriftlichen Angeboten, und zwar
nur solchen nähertritt, die durch Verinittlung der zu¬
ständigen Handels- oder Handwerkskammer pp. vorgelegt
werden, welche dem Angebot ein Zeugnis beifügt. Münd¬
liche oder ohne Vermittlung der obenbezeichneten Körper-
scha ten oorgebrachte Angebote sind zwecklos; ouch muß
iüi Interesse des ungestörten Ausbaues des Beschaffungs¬
amtes dringend ersucht werden, daß Besuche von Mit-
gliedern der vertretenden Körperschaften zunächst weit¬
möglichst vermieden werden. (W.T.B.)

\ uiujucBuiiu uec veioen oas nonlgreicy sachten
umJa'l£nöe? Generalkommandos ist für Sachsen die Brest.

Vcrciiisfrcihcit aufgehoben worden. Auf Grund
des Gesetzes über den Belagerungszustand haben die stell¬
vertretenden Kommandierenden Generale des 12. und des
19. Armeekorps die Gesetze über die Freiheit der Preff«
und die Versammlungs- und Vereinsfreiheit für ihre
Armeebezirke, d. h. für ganz Sachsen, bis auf weiteres
außer Kraft gesetzt. Es wird hinzugefügt, daß diese Ver¬
fügung der Bevölkerung und der Presse selbst keinen Anlaß
zu irgendwelcher Beunruhigung zu bieten brauche.

+ Höchst beachtenswert ist r>i, Stimme eines dänischen
Gelehrte» über den sogenannte» deiitschen Militaris¬
mus. Der Schriftsteller Professor Karl Larsen schreibt
in dem Kopcnhagener Blatt „Politiken" u. a.: „Unter
anderem kann nicht stark genug betont werden, daß das
moderne Deutschland nicht allein das Deutschland
Bismarcks und Moltkes ist, sondern auch das Deutschland
Kants und Fichtes, daß seine Ahnen unter den höchsten
Vertretern des Geisteslebens zu suchen sind. Das deutsche
Militärivesen hat nicht nur das Zniammengehörigkeits-
gefühl bedeutend vertieft durch die Forderung der
Opferung des eigenen Lebens, die es an jeden einzelnen,
vom Fürsten bis zum Tagelöhner, stellt, sondern es hat
namentlich die ererbten deutschen nationalen Geisleswerte
in höchstem Maße popularisiert, anschaulich gcinacht, sie
unter die wehende nationale Fahne gestellt und verständ¬
lich gemacht, selbst für den Geringsten und Einfältigsten.
Das Militärivesen hat altes deutsches Gold in rollende
Münze umprügen können, die der ganzen Nation dient.
Die verschiedenen Völker können dem deutschen Miti-
tarismus gegenüber verschieden empfinden, rechnen müssen
sie immer mit ihm als mit einer Geistesmacht."

+ Über die Fortzahlung des Gehaltes au Familien
im Felde vcrmisttcr oder gefangener Beamter ist
folgende amtliche Bekanntinachungdurch W.T.B. er¬
schienen: „Alsbald nach Ausbruch des Krieges ist durch
Runderlasse sämtlicher Ressorts die Anordnung getroffen
worden, daß die Besoldungen der zum Kriegsdienst ein-
berufenen Beamten an ihre in der Heimat zurückgebliebenen
Angehörigen am Fälligkeitstermin auch daun, wenn keine
förniliche Quittung des Beamten vorliegt, ausgezahlt
werden können. Es erhob sich die Frage, ob diese Aus¬
zahlungen auch noch erfolgen sollen, wenn der Beamte
vermißt oder gefangen ist. Die Staatsregierung hat Vor¬
sorge getroffen, daß auch in splchen Fällen an die Ehefrau
und die im Haushalt unterhaltenen Nachkoiiimeu dis bis¬
herigen Bezüge bis auf weiteres fortgezahlt werden. Die
betreffenden Angehörigen können also damit rechnen, daß
ihnen am konnuenden Ouartatsersten nach dieier Richtung
Schwierigkeiten id)t entstehen werden."

+ Das neu errichtete Bekleidnngs-Bcschasfnmgsamt,
dessen Geschäftskreis durch Vereinigung der bisherigen
Vergebungen der Bektcidniigsämter naturgemäß sehr groß
ist, hat leine Arbeiten bereits ausgenommen, die in erster
Reibe in dem seinen vielseitigen und umfassenden Auf¬
gaben entsprechenden Ausbau des inneren Verwaltungs¬
betriebes bestehen müssen. Die Durchführung dieser not¬
wendigen Vorarbeiten wird aber durch den Andrang der
Äuv»e»er und die unzähligen obne Rücksicht aut den vor-

'CurheL
* Aus irgendwelchen unerfindlichen, wahrscheinlich nur

tur russische Gemüter erkennbaren Gründen hatte die
rus» ehe Regierung der Pforte durch den italienischen Bot-
schafter erklären lassen, sie werde den Roten Halbmond
incht beachten. Daraufhin hat nun der Rote Halbmond
an das Rote Kreuz in Genf einen Protest gerichtet. Das
Zentralkomitee des Roten Kreuzes in Genf hat jetzt nach
.̂ onitantmopel mitgeteilt, daß dem Roten Halbmond der
volle schütz der Genfer Konvention gebühre und daß es
deSoalb ,n Petersburg durch das russische Rote Kreuz
intervenieren werde. Daß man in Rußland keine
zwilmerte Kriegsführuug keimt, haben die russischen
Lrnppe» in Ostpreußen nachgewiesen, daß aber auch die
Regierung, die doch sonst so trefflich die Wahrheit zu ver-
diegeu veritebt. amtlich zugibt, sie denke den Krieg nach
nrl wilder Ho»den zu führen, ist kennzeichnend.

sttorckämcrika.
w Die Deutschen und die Iren in den Vereinigten

Staaten lehne» sich dagegen auf, daß ungescheut England
uud seine Bundesgenossen durch amerikanische Waffcn-
liesernngen ^unterstützt werden. In Chikago und in
anderen Städten _ haben die deutsch-irischen Massen-
veranstaituugeii auf die Regierung einen Druck auszuüben
versucht, durch cur Verbot d>r Waffen- und Kriegs»
nralenatauZfuhr nach Europa die Unterstützung des Drei-
veroandes einznstellen. Sie fordern in den angenommenen
Reso-ut-onen sämtliche Amerikaner aus, sich dem Verlangen
anziilchließen. Die Resolutionen nennen das Geschäft
eiiieu unsauberen Handel, der nur England und Konsorten
zugute koiuiue und fordern ein strenges Ausfuhrverbot
tur alte Kriegskvnterbaude mit Ausnahme von Nahrungs¬
mitteln. Die Entschließung ist allen verantwortlichen Ne-
gierungsstellen zugestellt worden.
Rus  jfn - und Russland.

»crlii«, 29. Dez. Die Kaiserin dankt beim Jahres¬
wechsel allen, die unseren Kriegern durch Liebesgaben und
den zurückgebliebenen Hilfsbedürftigen durch Fürsorge bei-
steben und bittet, in diesem Jahr von Glückwünschen an sieabsehen zu wollen.
m Dez . Der Kaiser hat dem Präsidenten desReichsbai!rünektoriums Exzellenz Havenstein das Eiserne
Kreuz am weißen Band mit schwarzer Einfassung verliehen

.. Berlin, 29. Dez. Ab 2. Januar 1915 gelten nun auch
Höchstpreise für Erzeugnisse(Draht. Blech. Rohre) ausKupfer. Messing und Alumiiiium.

-Haltea. 29. Dez. Auf Ersuchen des Abgeordneten
Muller-Memurgen um Notstandsarbeiten für Thü¬
ringen ordnete der Eiseuhadnminister den sofortigen Ban-

Wagen, aus den mau Reuihoid legt. Der Herr im Pelz
wringt aus den Bock zum Kutscher— und der Wagenfedert davon . . .

Abend ist es geworden— Weihnachtsabend. . . Der
Schnee^hat ^ein Treiben eingestellt. Hochoben funket»
klare schöne Sterne — und grüßen nieder in Reinholds
Augen wie Lichter vom Weihnachtsbaum. In der Dors-
krrche wird das Weihnachtsläuten mach. Und ,vie das so
lautet, und läutet, so feierlich, hehr und wundersam, senkt
sich eine tiefe Bewußtlosigkeit über Reinholds Hirn . . .

Ein Laut weckt ihn — dieser Laut ist so köstlich—
er hat ihn nie gehört — oder doch? — Er öffnet die
Augen . . . Auf einem weichen, weichen Ruhebett liegt
er . . . lind da steht eine schöne, hochgewachsene Frau —
blond und königlich wie eine Isolde. Die siebt die selt¬
samen blauen Augen im Kranz der schwarzen Wimpern,
Ose starken düsteren Brauen in dein jungen, fast noch
kindlichen Gesicht— sie hebt beide Hände bittend empor.

. „Reinhold — bist du Reinhold Renndahl?" Da
welchen die letzten, umdämmernden Schleier von ReinholdsBewußtsein.

Wer ist diese Frau? — So wie sie aussieht— kaum
anders — hat er in seiner kindlichen Erinnerung seine
schöne verlorene Mutter. Er hebt das Haupt, so'viel er
vermag.

„Ich bin Reinhold Renndabl - Mutter!"
„Mein Sohn! Ich habe dich wieder! Mein einziges

Kind habe ich wieder am Weihnachtsabend!" — Und sie ist
m die Knie gesunken— sie hat den Jüuglingskopf in ihre
Arme genommen — streichelt ihn, so zärtlich, so lind,
wie nur eine Mutterhand zu streicheln vermag.

„Mein Kind, — du ahnst ;a nicht, was mich damals
von dir. deinem Vater getrieben hat. was ich erduldet,
erlitten habe. Aber alle Schmach, allen Jammer hat
dieser da von mir gewaschen mit seiner großen einzigen
Liebe" — sie deutet mit der Rechten ans den hochge¬
wachsenen, eri.sten Mann, der am Fußende des Lagers
steht— „aber ich bin nie, nie zur Ruhe gekommen aus
Sehusuchl nach dir. Ich habe mit deinem Vater gerungen
um dich. — ich habe gebettelt,  dich mir zu lassen, dich
mich sehen  zu lassen, und wenn es nur Wochen wären
im Jahre. Vergebens— er blieb hart wie ein Marmel¬
stein!"

„Er ist tot", schaltet Reinhold dumpf ein. — „Danr
habe ich nichts mehr, nichts mehr von ihm und dir ae-

cm ü u uimugtui. uiuii geiunoen, meintio
-^ verstehen, ihr verzeihen. — ja verzeihen "' - ir

ausbrechendem Schmerz ruft sie das - „denn verlasser
hatt ich dich doch nicht sollen, nie, nie. trotz a 'eben

fr ’k  5 bcer ^ bleibst nun bei mir. immer. Remhold
*0* J? ntb b 'eler da - der edelste Mann - wird dick
auch lieb haben und du ihn. Ja ?" —

Angstvoll blickt sie in die Düsterkeit seiner Augen
hinein. Aber nun kommt es doch aus den dunkelnden
Diesen wie ein fernes. Helles Licht. Nein, Zärtlichkeit
auch nur ein einziges gutes Wort, hat sein Vater nie. nie
für ihn gehabt. Und was hat er gelitten in seiner furcht¬
baren Herzensvereinsamung. unter der eisigen Liebtosig-
keit ringsum. Da hebt er die Wimpern,- ein tiefer
langer unendlicher Blick, ein Wort: „Mutter!" —

Und sein Haupt sinkt ermattet gegen ihre Schulter
Der eme Ton sagt ihr alles, alles: — sie hat die Liebeihres Kindes nicht verloren . . .

o -̂ rJ^ atm  schlägt die Flügeltüren zurück,
in hellstem Lichtschein erstrahlt der Weihnachtsbaum.

Uno die heiligen Scheine rinnen hin über Mutter uni
Sohn, — der heilige Schein echter unentwurzelbare,
Mutter- und Kindesliebe liegt in beider Augen, -Friede — Friede . . . " '

Bunte Zeitung.
, bie sie lügen. Ein deutscher Krieger, der im

Sc. iiLengraben den französischen Linien dicht gegenüber-
liegt, schreibt: „Vorige Woche haben die Franzosen einen
ganzen Abend unter Begleitung der Regimentsmusik ge¬
lungen, und als wir in derselben Nacht einen ihrer Offizier«
in angetrunkenem Zustande gefangennahmen, erzählte uns
dieser, bei ihnen sei bekanntgegeben worden, das russische
Hauptquartier sei in Berlin und die Franzosen seien bis
Ka^et oorgedrungen. Wir überzeugten ihn am andern
Tage, daß dies gelogen sei, worauf der Offizier seinen
Degen in zwei Stücke zerbrach und an die Erde warf mit
dem Ausruf: „Wenn Frankreich gezwungen ist, uns mit
solchen Lügen Mut einznflößen, dann ist es nicht wert
Ojfiziere zu haben." Man sieht also, mie's gemacht wirb *



beginn des zweiten Gleises auf den Bahnstrecken Salzungen—
Meiningen . Eisscld - Koburg und Gelungen - Vacha an.
Ferner wird der Erweiterungsbau der Hauptwertstätte
Meiningen in Angriff genommen.

Frankfurt n. M ., 29. Dez . In der vergangenen Nacht
ist der nationaiilberale Landtagsabgeordnete für Wiesbaden-
Land . Bürgermeister a. D . Wolfs,  in Biebrich gestorben.

Basel . 29. Dez . Nach einer Meldung aus Tokio ist es
im javanischen Parlament  vor der Auflösung zu
stürn '.ischen Szenen gekommen. Die Verteidiger der Jnsel-
volitil gerieten sogar in ein Handgemenge mit den
Kontinentalpolitikern . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 31 . Dezember.

Sonnenaufgang 8" !! Monduntergang 7" V
Sonnenuntergang 852 II Mondaufgang 2=u N .'

1384 Englischer Reformator John Wiclif gest. — 1747 Dichter
Gottfried August Bürger ged. — 1813 Blücher überschreitet beim
Vormarsch auf Frankreich bei Kaub den Rhein . — 1848 Philolog
Gottfried Hermann gest. — 1880 Schriftsteller Arnold Rüge gest.
— 1882 Französischer Staatsmann Leon Michel Gambetta gest.
— 1886 Herzogin Viktoria Adelheid von Sachsen -Kobuca und
Gotha geb. — 1899 Komponist Karl Millöcker gest.

JVIebr ZuverFicht!

Das stellvertretende Generalkommando des 7. Armee¬
korps . General Frhr . o. Gaifl , schreibt : Im Zeichen des
gewaltigsten Krieges der Geschichte endet das alte Jahr
seinen Lauf . Was wird an Ereignissen das neue bringen <
Niemand weiß es . Das eine aber ist sicher: Der Sieg
wird unser sein, wenn ivir ausharren und weiter ver¬
trauen auf unser Recht und die Kraft unseres Schwertes.
Ist es wahr , daß dieses Vertrauen hier und da zu wanken
beginnt ? Daß Schwarzseher am Werke sind, um in ihren
Kreisen flau zu machen und die frohe Zuversicht zu
dämpfen ? Sollte dem so sein, dann mag es mit aller
Deutlichkeit gesagt werden : Weder jetzt noch je haben wir
irgendwelche Ursache, in dem Vertrauen auf den glück¬
lichen Ausgang des Krieges uns beirren zu lassen. Vor
44 Jahren hat unser Schwert sieben Monate hindurch
nicht gerastet : heute aber sind die Verhältnisse der Krieg¬
führung , die Zahl der Kämpfer , die Ausdehnung der
Fronten ins Ungemessene gewachsen. Und Feinde ringsum!
Die Abrechnung mit ihnen , an der uns treue Verbündete
helfen , ist aber wahrlich im besten Gange . Im Sturme
haben wir . dem Gebote der Notwehr folgend , Belgien
erobert ; unsere Truppen stehen unbezwinglich in West und
Ost auf fremdem Boden , unsere Schisse sind der Schrecken
der Feinde . Ein Krieg freilich, in dem jeder Tag einen
neuen Sieg brächte , in dem eS keinen Wechselfall , keinen
Rückschlag gäbe , wäre in der Tat ein merkwürdiger Krieg!
Die beste Gewähr für einen glücklichen Ausgang ist der
herrliche Geist unserer Truppen . Je näher an den Feind
desto stürmischer ihr Kampfecmut . ihre Begeisterung , ihr
Wille zum Siege . Und unter uns . die wir hinter der
Front wie im Schatten des Friedens leben , sollte einer
verzagen ? Tue ein jeder in erhöhtem Maße seine Pflicht
und helfe er vor allem wirtschaftlich mit an der Stärkung
unserer Kriegsrüstung : dann dürfen wir alle mit fester
Zuversicht auf den Sieg unserer guten Sache hinübertreten
ins neue Jahr!

Gott schütze Kaise r und Reich!

Hachenburg , 30 . Dez . B 'züglich der S ivesterfeier gibt
das Generalkommando des 18 . Armeekorps folgenden
Erlaß bekannt : Den Wünschen weiter Kreis - der B vö '-
kerung entsprechend habe ich mich mit der Verlängerung de:
Polizeistunde in der b vorstehenden S lvcsternachi ein¬
verstanden erklärt . Es entspricht dem Ernst der Z -it
nicht , wenn die S Ivesternacht durch ühermäßige Aus¬
gelassenheit usw . gefeiert wird . Von dem gesunden Geist
der Bevölkerung erhoffe ich zuversichtlich , daß sie den
durch den Kciea geschoffmen ernsten Verhältmff n in der
Silvesternacht Rechnung tragen wird . Freiherr o. Galt,
General der Infanterie und kommandierender General.

8 Feldpostsendüngen mit unzulässiger
Adresse.  Neuerdings werden öfters Feldpostbriefe,
besonders Zeitungen unter Briefumschlag , mit der Adresse
„An ein beliebiges Regiment im Osten " , oder „An ein
Etappenlazarett im Westen " u . a . m . aufgeliefert . Der¬
artig unbestimmt adressierte Sendungen können von der
Post nicht weitergesandt , muffen vielmehr als unbestell¬
bar behandelt werden.

'Haferflocken als tägliche Nahrung.  Die
Verwendung von Haferflocken bei der Beköstigung der
Gefangenen in den Strafanstalten ist vom Minister des
Innern seit einiger Zeit allgemein angeordnet . Auch
sonst werden Haserflocken für die tägliche Nahrung zur
Sicherstellung der Volksernährung von den Behörden
empfohlen . Insbesondere ist es den Verwaltungen der
Gemeinden und Gemetndeverbänden nahegelegt worden,
für ihre Anstalten ähnliche Anordnungen in Erwägung
zu nehmen wie für die Strafanstalten . Die Gemeinden
sind auch veranlaßt worden , mit den Wohlfahctseinrich-
tungen , dem Roten Kreuz , dem vaterländischen Frauen-
verein u . a . wegen Verwendung von Haferslocken in den
Volks - und Notstandsküchen und ähntrchen Anstalten in
Verbindung zu treten.

Marieuberg , 29 . Dez . Hcrr Gerichtsasieffor Bereut,
Oberleutnant cm Jnfanreris -Rsgiment Nc . 1x7 , ist zum
Amtsrichter ernannt und ihm vom 1. Januar 1915 ab
die Verwaltung des Amtsgerichts Martenberg übertragen
worden.

Aus Nassau , 29 . Dez . Die Handwerkskammer für den
Regterungsdezllk W '.esdaden gibt bekannt : Es mehren sich
die Fälle , in denen die Lehrlinge die Lehre unbefugt ver¬
lassen , weil sie glauben , der Krieg hebe die Lehrverträge
auf . Dies ist ein Irrtum . Dre Lehrv -rträge bestehen trotz
der Krieges mit allen Rechten und Pfl chten weiter . Der
entlaufene Lehrling kann durch die Polizeibehörde zwangs¬
weise zurückgeführt werden . Auch verwirkter bzw . sein gesetz¬

licher Vertreter eine nicht unerhebliche Entschädigung an
den Lehrherrn , falls dieser ihn wegen des Entlaufens
entläßt , wozu er berechtigt ist . Für diese Entschädigung
bast .st auch derjenige , welcher den Lehrlmg einst -' llt und
w '" ß, daß dieser b-i seinem Lehrherrn noch verpflichtet ist.

DeuMlZM Hebt gegen eine Mir von finden,
die es vernichten wollen . Es wird ihnen nicht ge¬

lingen unsere herrlichen Truppen niederzuringen , aber
sie wollen uns wie eine belagerte Festung mlShiilMin.
Auch das wird ihnen nicht glücken , denn wir haben ge¬
nug Brotkorn im Lande , um unsere Bevölkerung bis
zur nächsten Ernte zu ernähren . Nur darf nicht ver¬
geudet und die Brotfrucht nicht an das Vieh verfüttert
werden.

Haltet darum haus mit dem B ot , damit die Hoffnungen
unserer Feinde Zuschanden werden.
Seit ehrerbietig gegen das täifliche Brot , dann werdet Ihr
es immer haben , mag der Krieg noch so lange dauern.
Erzieht dazu auch Eure , Kinder.
Verachtet kein Stück Brot , weil es nicht mehr frisch ist.
Schneidet kein Stück Brot mehr ab , als Ihr essen wollt.
Denkt immer an unsere Soldaten im Felde , die oft auf
vorgeschobenen Posten glücklich wären , wenn sie das
Brot hätten , das Ihr verschwendet.
Eßt Kriegsdrot ; es ist durch den Buchstaben K kenntlich.
Es sättigt und nährt ebensogut wie anderes . Wenn
alle es essen, brauchen wir nicht in Sorge zu sein , ob
wir immer Brot haben werden.
Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht, vergeudet
viel . Kocht darum die Kartoffeln in drr Schale , ihr spart
dadurch.
Abfälle von Kartoffeln , Fleisch , Gemüse , die Ihr nicht
verwerten könnt , w rft nitüt fort , sondern sammelt sie als
Futter für das Vieh , sie werden gern von den Land¬
wirten geholt werden.

und fern.
O Des Kaisers Dank an die braven Kinder . Ein

Leser schreibt einem Kölner Blatt : „Meine drei Kinder —
der Älteste ist Sextaner — stifteten ihre Ersparnisse für
die Hinterbliebenen der gefallenen Helden von Tsingtau.
Das Christkindchen brachte ihnen nun eine Photographie
de» Kaisers , die nicht allein die eigenhändige Unterschrift,
sondern auch noch die von Seiner Majestät selbst ge¬
schriebene Widmung trägt : Den braven Kindern , die ihre
Ersparnisse dem Vaterland in schwerer Zeit bereitwilligst
geopiert haben ! Gott vergelt 's !"

Ein guter Rack. Im Gefangenenlager Dietkirchen
haben bürgerliche Personen versucht , Gefangenen Post¬
karten , Zigaretten und andere Gegenstände znzustecken
trotzdem der stellvertretende kommandierende General eine
solche Handlungsweise mit Gefängnisstrafe bis zu einem
Jahre bedroht hat . Der Landrat Geh . Regierungsrat
Büchting in Liniburg weist jetzt darauf hin , es sei im
vaterländischen Geiste entwürdigend - wenn Deutsche der¬
artige unangebrachte Liebesdienste unverwundeten ge¬
fangenen Feinden erweisen wollten , von denen sie nicht
wissen könnten , ob sie nicht ihren im Felde befindlichen
Vätern , Söhnen oder Brüdern im Kampfe gegenüber ge¬
standen hätten . Wen die Strafe nicht abschrecke und wer
noch kein Verständnis dafür habe , unter welchen Opfern
unsere braven Truppen draußen im Felde Gefangene
machen , dem sei zu empfehlen , sich in Ermangelung eines
Schützengrabens einmal 24 Stunden in einen nassen Land¬
straßengraben zu stellen. Dann werde er die Sache etwas
kühler betrachten und den Wunsch, Liebesgaben an un-
verwundete Kriegsgefangene zu liefern , eher unterdrücken
tonnen . Ein geeigneter nasser Straßengraben werde zu
dem Versuch gern nachgewiesen . Diese kräftigen Worte
werden hoffentlich ihre Wirkung nicht verfehlen.

O Strafe für Verbreitung falscher Sicgesnachrichten.
Das Generalkommando des zehnten Armeekorps Hannover
teilt mit : Verschiedene Vorgänge in letzter Zeit machen es
notwendig , ausdrücklich darauf hinzuweisen , daß auch Aus¬
streuungen und Verbreitungen nicht erweislich wahrer
Siegesnachrichten unter die Strafbestimmung der Bekannt¬
machung vom 16. November 1914 fallen . Sie sind in
hohem Grade geeignet , die Bevölkerung zu beunruhigen
und das Vertrauen in die oberste Heeresleitung zu er¬
schüttern . Gegen die Urheber solcher falschen Nachrichten
wird mmachsichtlich vorgegangen werden ; sie werden , wenn
die Gesetze nicht eine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft . Die Verhängung
einer Geldstrafe ist ausgeschlossen . In mehreren Fällen
ist ein Strafverfahren bereits eingeleitet.

O Zu »! Neujahr Weizenmehl sparen . Der komman¬
dierende General v. Ploetz hat für den Bereich des
8. Armeekorps (Rheinlands unter Hinweis auf die dringend
notwendige Schonung unserer Vorräte an Weizenmehl
während der Kriegszeit angeordnet , daß das gewerbs¬
mäßige Ausbacken der vielfach üblichen Neujahrs - und
Dreikönigstagbäckereien (Wecken. Kränze , Brezeln , Pfann¬
kuchen und dergleichen ) von jetzt bis einschließlich Drei¬
königstag verboten ist. Unter dieses Verbot fällt auch
das Ausspielen derartiger Bäckereien in Wirtschaften und
Vereinen . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis be¬
straft.

© Explosion in einer französischen Sprengstoff -Fabrik.
In der Sprengstoff -Fabrik von Cheddes , fünf Kilometer
von St . Gervais (Departement Haute -Saooyen ) erfolgte
eine gewaltige Explosion . In dieser Fabrik wird der
Sprengstoff Cheddite in großen Mengen für die fran¬
zösische Armee hergestellt . Seit einiger Zeit wird dort
auch Turpinit angefertigt , das seinen Namen von seinem
Erfinder Turpin hat . Die Fabrik beschäftigte bisher etwa
600 Arbeiter . Die französischen Militärbehörden wandten
sich nach der Explosion an die Genfer Arzte um Hilfe.
Dr . Marchand und zwei andere Ärzte fuhren sofort nich
Cheddes . Die Fabrik lieferte in lel'ter Zeit täglich bis zu
44  Kisten Turpinit an die französische Armee . Da die
telegraphischen wie die telephonischen Verbindungen mit
Savoven unterbrochen find, lauten die Nachrichten aus

Cheddes sehr langsam ein . Cheddes liegt an der Strafe
nach Chamonix . Die , französischen Mi '.iiärbebörden be¬
mühen sich, die Ursache des Unglücks von Cheddes zu
verschleiern.

Die russische Amazone . In den lebten Tagen
wurden mehrere tausend russische Gefangene nach Krakau
gebracht . Sie fielen teils in Russisch-Polen , teils in
Galizien in die Hände der Österreicher . Zahlreiche von
ihnen waren barfüßig . In einem Trupp befand sich ein
Offizier , Leutnant des 72. russischen Infanterieregiments,
mit dem eine junge Russin marschierte . Sie soll seine
Braut sein, die mit ihm alle Strapazen des Krieges mit¬
machte . Die Russin hat'  sich die Manieren der Soldaten
vollständig angeeignet . Sie trank Säinaps aus der Flasche
und rauchte Zigarren wie ein alter Husar.

Kus dem GmdbtsfaaL
§ SMtrnfnufl cittcö Verräters . Aus Königsberg wird

geincidct : Wegen Kriegs - und Landesverrats ist der Kätner
Wilhelm Kogel ans Szargillen , Kreis Labiau , vom Kriegs¬
gericht zu zehn Jahren Zuchthaus und zu Ehrverlust für die
gleiche Dauer verurteilt worden . Kogel hatte an seinem
Wohnorte , dessen Umgegend die Russen bei ihrem Einbruch
in Ostoreusien aufiuchtcn . dem Feinde die Verproviantierung
durch geeignete Winke zu erleichtern versucht.

. . V ' HUMIfUilH . JUILV
Oberkricgsgericht des preußischen Gardekorps hat den eng¬
lischen Kriegsgefangenen Lonsdale im Döberitzer Gefangenen¬
lager zum Tode verurteilt . In erster Instanz war auf das
gesetzlich niedrigste Strafmaß von zehn Jahren Gefängnis
erkannt morden , der Gerichtshccr hatte jedoch Berufung ein¬
gelegt . Lonsdale batte einem Landsturmmann , der ihn
morgens zum Verlassen seiner Ruhestätte und des Zelte«
aufforderte , einen Faustschlag gegen die Brust versetzt Ein
zweiter Hieb , den er gegen das Gesicht des deutschen
Soldaten führte , ging fehl. Erst durch Säbelhiebe konnte
der Gefangene zur Ruhe gebracht werden . Da es sich um
einen schweren tätlichen Slngrisi gegen einen Vorgesetzten
vor versammelter Mannschaft im Dienste und im Felde
handelte , erkannte das Oberkriegsgericht auf Todesstrafe
In den Urteilsgründen wurde darauf htngewiesen daß be^
sonders die englischen Kriegsgefangenen zur Widersetzlichk--it
neigen und daß gerade an jenem Tage eine aufsässige
Stimmung tm Zelt des Angeklagten herrschte Der An-
geklagte sei zweiinal durch Zurufe gewarnt worden und
wenn er trotzdem zu Angriffen überging , so müsie das
Gericht annehmen , daß er aus voller Überlegung heran - a».
handelt hat . _

Panddö -Zeitimg.
Berlin , 29. Dez . Amtlicher Preisberichi für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer . (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware .) Heute wurden notiert : Breslau W 247
bis 252, K 207- 212, G 212, H 201- 200, Hamburg W 268
bis 272, R 227—232, H 218—223, Mannheim H 226- 228.

Berlin , 29. Dez . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
88,80—41,80. Ruhig . — Noggenmchl Nr . 0 u. 1 gemischt
31,60—32,80 . Ruhig.

Frankfurt a. M «, 28. Dez. Fruchtmarkt. Weizen, hiesiger
und kurhessischer 27,80 , Roggen , hiesiger 23,50 , Gerste , Wetlerauer,
23 .50 M ., Franken , Pfälzer , R -ed 00,00 bis 00 M ., Hafer , hiesiger,
22,30 Al ., alles per 100 Kilo . Kartoffeln in Wagenladung 7.00 bis
8.00 M ., jm Kleinverkauf 8.00 bis 9.00 Mark . Alles per ' 100 Kilo.

Wiesbaden , 28 . Dez . Viehhof -Marktbcricht . Amtliche No¬
tierung . Es waren aufgetrieben : 65 Ochsen, 7 Bullen , 89 Kühe
und Färsen , 697 Kälber , 147 Schafe , 590 Schweine . Preis per
50 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1. Quat . 92 —98, 2. 86 —93 Mk.
Bullen 1. Qual . 74—81, 2. 00 —00. Färsen und Kühe 1. Qual.
86 —94, 2. 71—82, Kälber t . Qual . 97—000 , 2. 83—94, 8. 67 bis
83 Mk. Schafe (Mastlämmer ) 86—00 Mk. Schweine bis zu 100 Pfd.
Lebendgewicht 72,00 —74, 100—125 Pfd . Lebendgewicht 70 —71 ,Mk.

Frankfurt a. M ., 28. Dez. Viehhos. Marktbericht Auf-
trieb : 65 Ochsen, 66 Bullen , 89 Färsen und Kühe , 183 Kälber,
69 Schafe und Hämmel , 1408 Schweine . Preis pro Zentner Lebend-
gewicht [bie Preise für Schlachtgewicht sind in Klammern bei-
gesetzt) : Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , höchsten Schlachtwertes,
4—7 Jahre alt 54 bis 58 [100 bis 104], die noch nicht gezogen haben
ungejochte 00 bis 00 [06 bis 00], junge fleischige nicht ausgemastete
und ältere ausgemästete 50 bis 53 [81 bis 87], mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00]. Bullen , oollfleischige,
ausgewachsene höchsten Schiachtwertes 50 bis 53 [83 8is 88], ooll¬
fleischige, jüngere 40 bis 47 [80 bis 00]. Färsen und Kübe , voll«
fleischige, ausgemästete Färsen , höchsten Schlachtwertes 50 bis 53
[90 bis 95 ], vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-
wertes bis zu 7 Jahren 44 bis 46 [82 bis 86], wenig gut ent¬
wickelte Färsen 00 bis 00 [00 bis 00], ältere ausgemästete Kühe
40 bis 44 [77 bis 85], mäßig genährte Kühe und Färsen 30 bis 35
[60 bis 70], gering genährte Kühe und Färsen 23 bis 27 [50 bis 60].
Kälber , feinste Mastkälber 00 bis 00 [00 bis 00], mittlere Mast-
und beste Saugkälber 46 bis 50 [78 bis 80], geringere Mast - und
gute Saugkälber 41 bis 45 [70 bis 94], geringere Saugkälber 00 bis
00 [00 bis 00]. Schafe , Mastlämmer und jüngere Masthämmel
40 bis 41 [85 bis 81]. Schweine , vollfleischige bis zu 100 Kq.
Lebendgewicht 60.00 bis 52 [75 bis 78], oollfleischige über 100 Kg.
Lebendgewicht 60 .00 bis 62 [77 bis 78], oollfleischige über 125 Ka
Lebendgewicht 60 .00 bis 62 [77 bis 78].

Köln , 28. Dez. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetriebenwaren 186
Ochsen (darunter 00 Weidetiere ), 687 Färsen und Kühe (darunter
000 Weidetierc ) , 140 Bullen , 110 Kälber , 2 Schafe und 50
Schweine . Bezahlt für 60 Kg. Lebendgewicht : Ochsen a . 59—02,
b. 00—00, c. 54 - 58 Mk. Weidetiere 00—00 Mk. Färsen und Kühe
a. 50- 54, b. 46- 40, c. 37—43 Mk. Weidetiere 00—00 Alk. Bullen
a . 52 55, b . 48 —51 Mk . Preis für 50 Kg. Lebendgewicht : Kälber
Doppellender 60 —00, 1. Qual . Mastkälber 62 - 65, 2. Qual . Mast-
und 1. Qual . Saugkälber 54 —60, 3. Qual . Mast - und 2. Qual.
Saugkalber 00 - 52 Mk . Bezahlt wurde für die 50 Kg. Schlacht-
gewicht : Schafe : a. 00—00, b . 00 - 00 , c . 00 - 00 Mk . Schweine:
von 80 —100 Kg. Lebendgewicht 00 - 00 100—120 Kg. 00 —00 , 120
bis 150 Kg. 00 - 00 Mk.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Ihesäsr KifCbbÜbfl in Hachenburg.

Monatsschrift zur SelbsUolerfigtwg der
Kinderkleidung und Kinderwäsche.ri« Witni. m »Gratis *B«il&9«n : '

bogen. Winke ftr Mutter Fflr die Jugend. KlnderajxLIw
1 Reiche«Jer Kinder. Praktisch« Hausfrau

(Uhlen Sie genauBestellungen«»„,Preise von 2SPt.
proHeftdurchallo
Buchhandlungen

undPostaustalteo lifttaiKitosfe"



Ersatzgeschäft 1915. j
Die Musterung und Aushebung der im Jahre 1893!

geborenen Militärpflichtigen , sowie derjenigen der älteren ■
Jahrgänge , die eine endgültige Entscheidung über ihr)
Mllitärverhältnis bisher nicht erhalten haben , findet im>
Oberwesterwaldkrcife am Mittwoch , Dm (>. Januar 15) 15 j
vormittags 8 Uhr im „Gasthof zur Post " m Marien - j
b e r g für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden mit |
den Anfangsbuchstaben A bis einschließlich M , und ain>
Donnerstag , Den 7t Januar 15)15, vormütags 8 Uhrt
im gleichen Lokale für die Militärpflichtigen aus den Ge - j
meinden mit den Anfangsbuchstaben N bis Z statt.

Die Eltern und Vormünder solcher Militärpflichtigen , \
welche an nicht sichtbaren Gebrechen — Epilepsie , Hart¬
hörigkeit , Kurzsichtigkeit , Herzfehlern usw . — leiden und
bei vem bevorstehenden Ersatzgcschäft erscheinen müssen,
mache ich darauf aufmerksam , daß es sich empfiehlt , etwa
vorhandene ärztliche Atteste , Schulzeugnisse und ähnliche
Beweismittel oder glaubhafte Zeugen zur Beurkundung
des - Vorhandenseins ' derartiger Gebrechen schon jetzt oder
spätestens im Musterungstermin beizubringen . Jeder Ver¬
such. sich durch Täuschung pp . der Militärpflicht zu entziehen,
wird aus Grund der tztz 142 und 143 des Strafgesetz¬
buches verfolgt.

Hachculung , den 29 . Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

vma-caschenlampenbatterien
in Hachenburg bei

Pickel* Schneider. B. Bacübaus, B Dreyer, B Ortftey

RoiIeroeD - Preife
1914/15

Warenhaus F^0S6n3ll , Hachenburg.

Stangen -Spargel
Stangcn -Spargel
Stanzen -Spargel
Stangen -Spargel
Brech -Spargel extr
Brech -Spargel mittelstarkm. Kopf
Brech -Spargel l . ohne Kops

2 Pf . iPf.
Dose Dose

extra stark 233 130
sehr stark 220 120

mittel stark 180 105
ll . 50/60 165 90

stk. m. Kopf 175 —
155
115

84
68
58
48
42
32

Junge Erbsen l. Fein 98
Junge Erbsen Fein II. 88
Junge Erbsen mittelfein 72
Gemüse -Erbsen 46

3Pf . 2Pf . IPf.
Dose Dose Dose

Junge Schnittbohnen 58 36 26
Feine junge Schnittbohnen 44
Brechbohnen - 42
Erbsen mit Karotten mittelfein 74
Junge Erbsen mit □ Karotten 54

€rnlt Schulte.
Junge Karotten 58
Junge Karotten □ 39
Gemischtes Gemüse mittel fein 84
Gem . Gemüse Berl . Mischung 64
Gemischtes Gemüse „Konsum" 56
Kohlrabi in Scheiben 39

30
28
44
36
36
26
48
38

27

2Pf . IPf.
Dose Dose

48 32
72 —

Spinat
Blumenkohl
Ananas in Scheibenu. '/, Frucht — 95
Aepfel geviertelt 72 44
Aprikosen 130 75
Birnen rot und weiß 92 52
Erdbeeren 130 70
Johannisbeeren 92 52

Zitronen Stück 1  Pf.

2Pf . IPf.
Dose Dose

Heidelbeeren 78 —
Kirschen rot u. schw. m. Stein 88 48
Kirschen rot u. schw ohne Stein 98 58
Gemischte Früchte
Pfirsiche -/.

118 68
Frucht 135 72

Pflaumen mit Stein 58 —
Pflaumen ohne Stein 68 —
Preißelbeeren 92 58

Orangen Stück 8 Pf.

Zum 1. 2 . 15 suche ich
ein sauberes , fleißiges

Mädchen
zum Alleindienen . Bei zufrie-
denstellendenLeistungenStelle
sehr angenehm.
Stau Rcg.-Baiimciltcr sticket.

: Sicglwrg , Kronprinzenstr . 15.

OsiMnMmWge

zu haben bei
Heinr . Orthcy , Hachtiib'ng.

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig die
vruekerei des „€rzäbl«r vom
Uktterwald“ in Bacbenvutg.

Deutsches FahnVat!

| Studieren Sie d. weitbekannt . Selbsu iterrichtsbriefe Methode Ru «tin

Die landwirtschaftsichen Fachschulen
I Handbücher v.ur Aneignung der Kenntni -̂ e, die an iandwirtschaftl ^
| Fachschulen jrelohrt worden , u. Vorbereitung zur Abs.'.hlusspninuij ^ ^

der entapr »ebenden Anstalt . — Jjih ^lr : Ackerhaiil bve. IMmizen - jj’j
banlehre . landwirt **oha tlio.be Hetrieb ,'lchre und i.fv.h nn ;r . T icv-
[»roduktionslchre . JandwirtechÄltlichr L'liemia , Physik , *\i inerxlogie,
Kalursfosehichte . Mat hem ., Deutsch , Krauzö * , Geschichte , Geographie

Aus ahe A: Iiamlivirt *chaTt *ä»olauIe
AunqaboB: A«*SicrbauM *li «slo
A«sqabe C: WlntorN «lnil©
Aufgabe 0 : Lan « wirtscS »i?tdicSiI ,,ii( ,bsclml€

Ohige ßchulcn bezwecken , eine tncnttga allgemeine und eine vor-
»(lgiiche Fachschnlhildang zu ve ^ cb-iffnu . Währen «! dr*r Inhalt der
Ausgabe A den gewarnten I ehrMof * dev I4Hndwirt «eh 'ftsscliulc ver¬
mittelt u das durch das Studium erworbene , iieib zeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der l’*bersekunda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die au einer Ack ^ bausciiule b/w landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe ■» i-t. für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Facbkenntm -so anzne gnen.
Auch durch das Studium r>acbf «' lg *ndor Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüinugen ab und verdanken ihnen ihr'

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:

Der Einj .- Freiw . , Dos AtnturEcnfcaexnrnen,
Dos Gymnasium , Das Realgtjmi . , Die Oöer-
realsdiule , Das Lyzeum , Der ~eö.  iiauimann.
Au -führl Profpekte u . « Sniende Dankschreiben über bestandene
l ' rtttuncen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Ertolgo . — Bequeme monatliche
Teilaablungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicht « -

^ Sendungen ahne KantsnnK bereltwlllltfnt.
wonnessL Hachfeld, Verlag, PotsdamS.O.

ttch o Ci d* c.  i /rterntirtifrt ^ U Pfd. 45 Pf.
Große Stück N Pf.

in
nürnveraer Ochlenmaulfsiat tŝ f.

lu Schweizer sehr saftig /̂/Pf .30Pf.
Ia Tilsiter ViPsd . 28Pf.
laEvamer /̂iPfv . 30Pf.

Heringe Stück 8 Pf.

Bücklinge Stück»<»u.8 Pf.
DcUtatctz Senltieringe ert - a gro ßlZPf^

Krinste Bismardihgringe &t.l2w.
Diverses

Zwiebel Pfund 14 Pf.
Kastanien Pfund 24 Pf.
Walnüsse Pfund 58 Pf.
Tafel Aepfel Pfund 25 Pf.
Nettes Sauerkraut Pfv8 Pf.

D

Allein -Verkauf
für den hiesigen Bezirk dei
Mlur-S&rei&uiascliingii

(über 100 000 im Gebrauch)
Neu ! Neu!

El#ii *Adkr -Setireibmastbiuc
für Privat - und Reisegebrauch
mit praktischem Reisekofler

Zur persönlichen Vorführung
gerne bereit.

Earl lltüSisr Sohns
Kroppach-Bhf .Iugelliacb

Telefon Nr. 8
\ *nt Altenkirchets

Aersete
biiHpoehrs

| für die Jugend , sowie . !

! bulfgeiaehr-Kugelnj
| empfiehlt zu billigsten Preisen

fi. Backftaus, fiaeftenbura.

bezeichnen als vortreffliches
Hustenmittel

Durch rechtzeitige große Abschlüsse unserer Einkaufsverbände , des
Verbands Rhein . Westfälischer Manufakttiristen und des Einkaufsverbandes
deutscher Kurzwarengeschäfte zu Braunschweig , haben wir unfern Bedarf
in säiittlichen Waren noch zu alten billigen Preisen gedeckt und können
deshalb unserer Kundschaft noch besondere Vorleile bieten.

-r— - Wir empfehlen besonders .. ■—
Damen , Mädchen und Kindermäntel — Bozener
Mäntel — Paletots — Kapes in allen Preisen.

Herren-und Burschenanzüge zu herabgesetzten Preisen
Große Auswahl in Knabenanzügen , Winterjoppen und

- -------- Joppenanzüge mit Falten ■- — —

Gro §§e Au §wabl in Damenpelzeii
Großer Posten wollene, ♦ wollene und baumwollene
halbwollene , baumwollene ♦ FläflClIC , KOUl" 11.

Kleider - , Kostüm - , Blusenstoffe ! Umsdilagetücfier
zu sehr ermäßigten Preisen : 3

_ . . . .. 7 J .. r ♦ Sämtl . Bedarfsartikel für die
Kresse Posten Bioeroettiiuier% im Feld steh-nven Truppe»

bauniwollene und wollene ) Echtfarbige und federdichte

Sdtfafdecken , Hemdenbiber f BettbarMe und Daunenüüper

Doppelt gereinigte staubfreie Bettfed.rn und Daunen
in allen Preislagen

Matratzen und fertige Betten
Wir raten unfern werten Kunden , ihren Bedarf rechtzeitig zu decken,

da heute schon von den Fabrikanten wegen Materialmangels wesentlich
höhere Preise verlangt und weitere Preiserhöhungen angekündigt werden.

fr Zucbmeier, Hachenburg.

Der grimmigste Feind j
unserer Soldaten , gegen den sie sich nur mit Hilfe ihrer zurück-i
gebliebenen Angehörigen schützen können, ist

die Kälte.
Schicken deshalb auch Sie Ihren Drauß nrstedenden ivöchentlich

1 bis 2 inal einen wärmenden Trunk per Feldpostbrief.
Tubex Wärme-Trunk

in Blech-Feldflaschen versandfertig verpackt 70 Pfg.
(Porto 10 Pfg .) wärmt den Magen und den ganzen Körper, ^
schützt vor Erkältungen, Erkrankungen und vor dem Erfrieren.

Die stark wärmende Wirkung  von Tubex Wärme-Trunk
beruht nicht auf Alkohol-Gehalt . Tubex Wärme-Tcuuk ist vielmehr
nahezu alkoholfrei. Es ist deshalb das berufenste Wärme-Mittel für
jeden draußenstehenden Soldaten . Er ist ohne jeden schädlichen Ein - ‘
fluß, ein erquickender zuverlässiger Wärme -Spender . Zu haben be-

Karl Dasbach , Drogerie , Hachenburg . Katarrh, schmerzenden Hals,
Keuchhusten, sowie als Vor»

.bengnng gegen Erkältungen,
* »j daher hochwillkommen

jedem Krieger!
ßlAA  not . begl. Zeugnisse von
y) x \ l\J Aerzten und Privaten
verbürgen den sicheren Erfolg.
Appetitanregende , fein»

s chmeckende  Bonbons.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pkg., kein Porto.

Zu haben in Hpötheflen, sowie
bei Kobcrt neidbardt, HRx Gerbai*
und Ed. Bruggaitr in höbt . Gurtao
viermal,» in Hachenburg und Lud« .
Iungblulb in Srenrhaulen.

8
äisersBrust-
* ( aramellen
t d.en 3 TannenV ,

Millionen i?™™«
Heiserkeit, Verschleimung,

r für
Installatior^ -Büfo

elektrische Licht- und Kraftanlagen

übernimmt

;▼i
♦r
«

alle Midiem flr MtMKrall
in jedem Umfang

im Anschluß an das Elektrizitätswerk Westerwald
(U eberlandzentrale ).

Kostenanschläge und fachmännische Beratung
auf Wunsch kostenlos zur Verfügung.

Billigste Preise bei Verwendung erstklassiger
Materialien (laut Vorschrift ) zugesichert.

♦

ü Der Reservist Karl Schaeider 2 . von der 8 . Komp.
Res .-Jnf .-Reg . No . 87 ist seit 26 . September vermißt.
Wer etwas über den Vermißten weiß , wird freundlich st
gebeten , es an Heinrich Schneider , Odermörsbach,
Post Kroppach (Westerwald ) zu melden . Kosten werden
vergütet.

in allen Formaten und Qualitäten
liefert schnell zu mäßigen Preisen

Westerwald“ in

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

r avors t-Mod en -Albusn
(nur 60 I’f., franko 70 Pf.) der
Intern . SchnittmaruU 'akiur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
diovorzögl; Favorit -Schnitte-
Auch d. Pavorit-Jugend -Album
u. Favorit-Handarbeits -Alton®
(ä, 60 Pf , franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
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